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Angabe der Prozente der einzelnen Strecten, vielleicht auf dem &Si-
tuationdplan oder Croquid geniigend wdre. Sdywierig wird ed fiix
biele Forjtbeamte, denen neben Dden Jnjpeftionggejchdaften auch nod
die gange Forjteinvichtung und vielleicht nod) die divefte Vewirt|dhaf-
tung von Staatzwaldungen obliegt, jein, die Projeftarbeiten mit wiinjd)-
baver Veforberung zu ervledigen. Vei dem guten Willen, den biele
Walbbefier der Sache entgegenbringen, bedeutet dies einen belftand,
dem Dda, wo Ddie genannten Voraudjepungen zutveffen, durcd) Beizug
junger Forjttechnifer auf Kojten der Kantone abgeholfen werden jollte.

Wit Vefriedigung hat der Refevent Demertt, daf die Vor|dhriften
fetne Deftimmten, Dindenden Anjorderungen an die zu jubventionie-
venden nlagen jtellen, wovaud wohl gejchloffen werden bdarf, daf
urjere Oberbehdrden geneigt {ind, allen drtlichen Verhiltniffen weit=
gehend Redhmung zu tragen und jeden eingelnen Fall in jeiner Cigen-
avt fir jich zu Dehandeln.

Thefen vide Juliheft 1907 der , Schwety. Jeitjdyrift fitr Forvftwejen”
Seite 249/250.

e

Jorttliche Preisirage:

(Melche prakeischen Massnabmen sind geeignet, die in der
Schweiz vielfach iiblichen iibermassig boben Planzenpreise
aut ein angemessenes Niveau zuriickzufiibren ?

LBon Fr. Nigit, Oberforiter, in Kehrjask.
(Fortiesung ftatt Sdhlug.)

Die Mafjjen-Pflangenzucht der und wmgebenden Staaten twiirde aber
trog dem Da und dort immer nod) die Regel bildenden Kahlidjlagbetrieb
nicht bja finden, wenn nicht erfreulicheriveife die algd Forft beniipsten
Flachen (durd) Aufforftung von Odldndereien, Griindung neuer Schus-
wdlder ujw.) in 3war langjamer, aber ftetiger Bunabhme begriffen wdren.
Auch die mit den neuern Verjiingungsdformen verbundenen Unterpflanzungen
beanjpruchen ein fehr reidhed Lflanzmaterial.

&8 folgt Hier audzugsdiweife der PRreidtarif 1907 der Forftbaumidhulen
Heing Sobhne (°/o0):

Sdyweiz. Jeitichrift filv Forftivejen. 1908. 12
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berjcdhult unverjchult
Fichten 4jdhr., Fr. 10.60 big 15. —  2jdhr., Fr. 2.25 bid 3. 75
Tannen 4, « 12, b0 g w190
” 5 , , 1b.— 3 . , 8.7 , b —
Riefeen 2, . 6.25 1 - « 1256 , 2.25
Ldrgen 2 , 10— , 11.26 1 s 100 s 815
Weymuth) 4 , 8175 , 15.— 2 , s B.75
Wrven — —_ — — — g p 1D, —
Buden 3 , 18.75 , 25.— 1 , s 2580 ; 6.25
) chen 3 . , 1. — 1, s 5.8D
Erlen 2, , 87 , 16.— 1 , . 2.50 , 6.25
Die Firma Peter Schott in Fnittel8heim offerierte diejed Friihjahr :
verfchult unberjdhult
Fichten 4idhr., Fr. 10, — 2jabr., Fr. 1.90 big 2. 50
Tannen 4 s 18. 78 2 . —. 90
Kiefern 2, ., 1.50 1, # 127D
LQéarcgen 2 . 9.40 bi3 13.75 1 + 1.B0 , B.75
Weymuth 4 , , 875 , 12.50 2 , , 6.90
Arven - — = = = —_ = = = —
Buhpen 3 , — — - — 1, g Bxlb
” — —_ == - — 2 , y  D.—
Ejchen — — 15— 1 5 ¢ LT85 5 2.7D
Weiperlen — — — — — ©dmlinge , 7.50

Die groBeven Hanbdeldgdrtnereien gewdhren auBerdem Vorzugdpreife
bei Abnahme von 10,000, 50,000 und 100,000 Stiid einer Gattung
und verlangen erhohte Preife, wenn von einer Sorte tweniger ald 1000
Stiict bezogen tverden.

Wittwe Rofalie Cdelmann in Leutfivch (Wiirttemberg) erzieht al3d
Spezialitdt Fichten und gibt die 4jdhrigen, verjchulten im laufenden Jahre
a Fr. 12. 50 big 15. — %/oo ab.

Die grofen Pflangen-Handeldgejdhdfte liefern [ofo, aljo unztveifel-
haft billiger al®@ unfere Hauptidchlich auj Decung bded CEigenbedarfed
geridhteten Betriebe twegen bder grofien Menge ber erzogenen Pflangen,
per Prarid und Crfahrung der Befiser, der Untwendung aller Hiilfamittel
in moglichit vollfommener Weife, furz aller jener Momente, tvelche fiiv
mbglichite Rongentration bder Pflanzenerziehung ind Feld gefiihrt tverden.

Jm  allgemeinen tverben inded fiiv und beim Bezuge von Pflangen
aud dem uglande die Preife durch die Ausdlagen fitr BVerpaden, Fradt,
Koften der Abfuhr ab Dder Empfangdjtation ufw. niht uniwefentlich ex-
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boht. Bubdem fleben bdiefen Pflangen audh nod) andere Mdngel an:
Allem voran twecdhjeln mit der Groge der Entfernung ded Produftions-
vom DBeriwendungdort nicht nur Wittexrung, jondern aud) Veginn und
Abjchlufp der BVegetation. €8 bietet iiberhaupt grope Borteile, itber die
notigen Pflangen in mibglichiter Ndhe verfiigen zu fonnen. Dabei ift
in Sonbderheit die Gefalr ded Vertrodnend obder Ded Gefrierend der
Bilangen geringer. Man fann im leptern Falle gerabe bdiejenige Menge
von Pflangen audheben, die momentan ndtig und verwendbar ift. Ber-
jchulten Pflangen laffen twir beim Ausheben moglichit viel Muttererde
an den Wurzeln Haften, wdhrenddem bdiefelbe bei tweitem Trangport gut
abgejdhiittelt wird. WAl Gradmefjer fiix die Giite der Pflanzen fteht bei
der Pflangenbeftellung ausd fernen Gegenden nur dag Alter und die Hihe
der Pflanzen zu Gebote, wdhrenddem bei ndherm Bezuge man in dber
Lage ift, die Bejhaffenbheit der Wurzeln ald PHauptfriterium ing Auge
au fajjen.

Um jhlimmiten fteht die Auglands-Bejdhaffung der Pflanzen vom
Gefichtapuntte der Fragen bder Budhtivahl da und jollten in diefer Be-
3iehung ungeeignete Rafjen der bei ung einbeimifdhen Holzarten von der
Lerwendung ganz ausdgefhloflen fein. Wir verveifen hieritber auf die
vergleihenden Lerfudje beziiglic) Dder gemeinen Kiefer. Gerabezu be-
ftanddverderblich geftaltet fich der Gebraud) der Fichte desd Tieflanded zu
Kulturen in Hochlagen. Aucd) anbere Hauptholzarten {ind in diefer Hin-
ficht nidht indifferent. Auf jeden Fall jollte man tviffen, von twelder
Herfunft der Fur Anzucht ded anzufaufenden Pflangmaterialed verwendete
Samen ift, dba dad Klima, indbejonbdere die fiir eine Holzart zu gedeih-
lichem WadhBtum erforderliche Warmejumme eine grofe Rolle im Pflanzen-
leben {pielt.

Auch twenn die grofen BVaumjdjulen und Pflanzenhandlungen bpiel
Guted leifteten und bdie eigene Pflangenzudht nidht billiger ift, o twird
e3 aud) fernerhin Regel bleiben, daB twenigftend die griferen Waldiwirt-
{haften die Pflangen fiir den eigenen Bedarf felbft deden. Der grofere
Waldbefiber muf fich fein Rflangmaterial jchon dedhalb jelbft erziehen,
um dad Jnterefle Degd Lerjonaled an Den Sulturen zu fordern. Jebe
Gaat- und Pflanz{dhule ift zugleich eine Schule fitx den Forftmann. Die
LBilangen-Crziehung gehort aber aud) zu den dantbarjten Aufgaben, jo-
toohl ded hobhern, ald ded untern Forftbeamten und -Angeftellten, da der
Crfolg einer ridhtigen Lojung aldbald in die Augen fpringt.

Die bighervige Prarid, wonac) in erfter Linie die Kantone und die
grofern Gemeinden, Sorporvationen und Genofjenidaften die Pflangen-
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eraiehung in den Hianden Haben, tird fich daher auch in nddfter Ju
funjt nicht ftarf verdndern und iverden die Lribaten ernjthafjte Konfur-
venz fchon Ddedwegen nicht aufnehmen, iweil der Abjap an Pflangen im
eigenen Lande zu unficher ift und der Crport {ich der ungiinjtigen Wrbeiter-
verhaltnifje halber faum lohnt. Von einer Preidregulierung blefe?"o Artitels
burch die Konturreny ift aljo tvenig zu ermwarten.

Mit der lberzeugung der Bwecmdpigteit, den Pflangenbedarf fit
bag eigene Revier felbft zu erziehen, ift ed aber nicht gemacht. €3 liegt
ungd auch die Pflicht ob, feine Mittel und Wege unbeniipt zu lafjen, die
su billigerer Anzucht, ald bigher, fithren fomnen. Und glitctlicheriveife
find tpir in bder Lage, eine gange Reihe von Punften anzufiihren, die
ber jachverjtandige Wirtidhafter in der Hand hat, wm fojtenvermin-
dernd 3u iwirfen, ohne daB deghalb dem unaufhaltjamen Zug nach Ver-
beffecung bder fozialen Lage der Arbeiter und der Crhohung der Lobhn-
jase Hemmend in den Weg getreten werden miifte.

Buvirderft werden iwir die Frage zu Dbeantworten Haben, ovb die
uripriinglichite und ndchftliegende Methode dexr Pflanzenbejchaffung, ndm-
(ich die Cntnabhme von Wildlingen aud natiiclichem Anfluge, ganzlich
su verwerfen fei. Und da [aft fich denn dodh) aushiilfiweife ihr Wert
su Unterpflangungen (fiiv Buche und WeiBtanne) nicht gang in Wbrede
ftellen, infofern tie Pflanzen in ganz jugendlichem Alter aud raumlicdhen
Mutterbeftanden mit locerm, Humofemn Voden entnommen twerden.

Ebenjo [afjen fich 2—3jdabhrige Sdmlinge aud Ddiinnen Beftanbdes-
jaaten auj Sdlagfldchen (Freifaanten) gewinnen, namentlich wenn dicfe
bi3 auf 3—4 cem Abjtand in bder Rinne jdon im exften Jahre durch-
rupft rorden, wad vornehmlich bei der Fichte u gejchehen pflegt.

Bei einigermafen intenfivenmt und rvationellem VBetriebe erfolgt abey
die Anzucht bder iiﬁermiegeﬁben Pilanzenmenge unverjchult oder verfchult
in Gaat- und Pflangenjdhulen, und e8 behaubten diefe Seflinge vielfach
jelbjt ber Billigfeit, nodh) mehr aber bder LDualitdt nach entjchiedenen
Lorrang vor Wildlingen und Pflanzen aud Saatfulturen. Denn nament-
lich Dad Wurzeljyjtem Dded Wildlingd fann nur audnahmsiioeife fiix die
Berpflangung giinjtig fein. Die Pfahlvurzel, jowie weitausdftreichende
Seitenivurzeln paffen nicht in dag mit Riictficht auf die Swften in mdgiger
Orife angefertigte Pflanzlod.

Stdndige Gdrten find in der Ebene wie im Hitgelland den Wanbder-
gdcten vorzuziehen, tweil fultivierter Boden mit alter Ndabhrraft fiiv die
Pilangenentwidlung giinjtiger ift, ald frijd) gereuteter und nur grob ge-
mijchter Boden. Ferner f{ind die einmal aufzutvendenden SKoften fiir
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Rodung, Planierung oder Tevajfierung der betveffenden Flade in Betradht
3u ziehen. Sodann fann eigentlid) nur in ftdndigen Gdrten die menjd)-
liche Aushiilfe in moglichit audgiebigem Mage durch Tier- und Majdhinen-
fraft erfeht twerden.

Der Betrieb Dder Pflanzenerziehung follte jo fongentriert twerden,
daf jede Forftvervaltung nur einen Forfigarten (eventuell einen foldjen
in der MNiedberung und einen andern im Gebirge) errichtet.

Die wandernden Forftgdrten vertragen fid) jhon mit der immer
mehr zur Regel tverdenden natiirlichen Werjitngung der Beftdnde nicht,
ed fei denn, daB man falten Herzensd jelbitbejamte Fldachen ivieder aus-
reuten toollte. Sie vithren aud der Jeit der Kabhlihlagivirtichaft Her
und miiffen mit deven Juriicftreten um jo mehr an Bedeutung verlieren,
ald die verdnderten Arbeiterverhdltnifje nuv felten jemanden finden lajjen,
der um bdie Crlaubnid einjdfrigen Sartoffelbauesd die Rodung der Schlag-
flachen 1iitberndhme. IMit diefem Kartoffelbau twar gleidhzeitig auch eine
Bodenvorbereitung verbunden, die fich nur mit Aufiwand betrdchtlicher
®eldbmittel durch Bodenbearbeitung erfeen [dkt. LVollendd audgejchlojjen
find bdiefe twandernden Forftgdrten fitr Waldboden, auf dem {tarfe Bdume
(namentlich) Weiltannen und Budjen) geftanden Hhaben, indem durcd) die
MRodung diejer Sticte der Humofe Bobden in die Tiefe und der unfrudt-
bave Untergrund obenauf gebracht wird. Aufmerfjame Forjder wollen
auch die Beobachtung machen, daB mit der BVefeitigung aller feinen
Wurzeln dem Voden feine natiivlichen Abzugdfandle verloven gehen und
eine da8 Wachdtum fehr nacdhteilig beeinfluffende Undurdhlaffigfeit und
Seftigleit eintritt.

Wo fich inded gelegentlich giinftige Schlagflachen fitr momentane
Bilangenzudht darbieten, tird man diefelben jelbjtverftdndlich beniigen,
namentlich zur Crziehung froftempfindlicher Holzarten.

Findet fic) bei Aufforftung griperer Alptveidbodenfldchen zur Anlage
von Forftgdrten geeigneted Tervain vor, fo wird man jfon bder befjern
Augniibung Dder furzen Kulturzeit wegen gerne mit den Pflanzfdhulen
anbdern. Getwidbhnlid) zwingt aber bdie Ungunft der Berhdltniffe zur
Bejtellung ftindiger Gdrten.

(Fortfepung folgt.)



	Forstliche Preisfrage : welche praktischen Massnahmen sind geeignet, die in der Schweiz vielfach üblichen übermässig hohen Pflanzenpreise auf ein angemessenes Niveau zurückzuführen? [Fortsetzung]

